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Pressemitteilung 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
 
vom 02. - 09. April 2011 veranstaltet unsere Föderation YEK-KOM einwöchige "Mahnwache-Friedenszelten 
zur politischen Lösung der kurdischen Frage" auf  dem Heumarkt in Köln. 
 
Als zwischen den Ländern Türkei, Iran, Irak und Syrien geteiltes Volk sind die KurdInnen im Nahen Osten dem 
längsten und umfassendsten Staatsterror ausgeliefert. Sie sind seit jeher Gräueltaten, Folter und Mord ausgesetzt. So 
waren sie mit den Massakern von Qamishlo, Halepce und Dersim nicht nur von physischer, sondern mit der Politik der 
Zwangsassimilation auch von kultureller Vernichtung bedroht. Das 40 Millionen zählende kurdische Volk ist von 
einem seine Existenz garantierenden Status noch immer weit entfernt, nach nationalem wie nach international 
verbindlichemRecht. 
 
Am 21. März sind Millionen KurdInnen auf die Straßen gegangen, um zu zeigen, dass sie niemals von der Forderung 
nach ihren essentiellen politischen und kulturellen Rechten ablassen werden. Sie haben bei den Newroz-
Feierlichkeiten wieder einmal ganz offen ihre Vorstellung von einer politischen Lösung der KurdInnen-Frage 
innerhalb der Grenzen jener Staaten, in denen sie leben, artikuliert. Allerdings ist allen voran die AKP-Regierung nicht 
aufrichtig, was die Lösung angeht; sie versucht, den guten Willen der KurdInnen auszunutzen, um sich einen 
politischen Vorteil zu verschaffen. Dabei ist die AKP-Regierung gegenüber dem Widerstand des kurdischen Volkes 
fassungslos und aggressiv zugleich, was in der jüngsten Vergangenheit sehr deutlich geworden ist. Seit mehr als zwei 
Jahren sind mehr als 2.000 kurdische PolitikerInnen, BürgermeisterInnen, ParteifunktionärInnen und NGO-
AktivistInnen inhaftiert.  
 
Die kurdische Sprache ist noch immer eine verbotene Sprache. Allein in der letzten Woche wurden, trotz der 
einseitigen Waffenruhe, 8 Guerillas von den türkischen Streitkräften getötet. Auch die Newroz-Feierlichkeiten standen 
im Schatten staatlicher Repression. In Diyarbakir griff die Polizei im Anschluss an die Newroz-Kundgebung die 
Demonstration zu den "Friedenszelten" an und verletzte sehr viele Menschen. Der Staat hat zahlreiche BürgerInnen 
aus Rache für ihre Teilnahme am Newroz-Fest festgenommen. Wir KurdInnen in Europa missbilligen die 
Assimilations- und Vernichtungspolitik der Türkei, Irans und Syriens gegenüber den KurdInnen. Auch wollen wir 
festhalten, dass wir auf keinen Fall die Abstempelung des Freiheitskampfes des kurdischen Volkes als Terrorismus 
seitens der EU akzeptieren werden. 
 
Wir rufen die Öffentlichkeit auf, ihre Stimme gegen diese Unterdrückung und 
Gräueltaten zu erheben und das kurdische Volk zu unterstützen und nicht 
tatenlos zuzuschauen:  Die kulturelle und soziale Existenz des kurdischen Volkes muss garantiert  
werden 
Frieden in Kurdistan - Freiheit und Rechte für das kurdische Volk 
Streichung der kurdischen Freiheitsbewegung von der europäischen 
Terrorliste 
Es lebe der gerechtfertigte Widerstand des kurdischen Volkes 
Für weitere Informationen und Fragen zu unserer Aktion stehen wir zur 
Verfügung und verbleiben 
 
 
mit freundlichen Grüßen 
 
Yüksel Koc 
Vorsitzender 

YEK- KOM 


